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Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend.
Amtsblatt für den Hberamtsbezirk Weuenbürg.

S2. Jahrgang.

Nr . 169 . Neuenbürg , Sonntag den 28 . Oktober ' 1894.
Erscheint Dienstag . Donnerstag , SanrStag und Sonntag . — Preis vierteljährlich 1 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirkvierteljährlich 1 85 «s, monatlich 45 «i, außerhalb des Bezirks vierteljährlich 1 ^ 45 ^ — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10 - s.

Revier Wildbad.

Kttililhoh-Keifuhr-Attord.
Am Mittwoch den 31 . d. Mts.

morgens 8 Uhr
wird auf der Revieramtskanzlei dahier
veraccordiert:

Die Beifuhr von 35 Rm . tann.
Scheiter aus Abt . Sandsteigle auf
den Bahnhof Calmbach ; die Beisuhr
von 125 Rm . tann . Scheiter aus
Abt . Löwenkopf , RohrmitzWasserfalle,
Bord . Langsteig u Unt . Bodengrund
°us den Bahnhof Wildbad.

H e r r e n a l b.

Wkg-S - c r kr.
Der Weg vom Sägwasen bis zum

Revieramtsgebäudc ist bis aufWeitercs
gesperrt.

Den 26 Oktober 1894.
Stadlschultheißenamt.

B e u t t e r.

Neuenbürg.

Straßkn -Zpkrrk.
Wegen Umpflasterung der Straßen-

strecke vom Bäcker Haist ' schen Hause

abwärts bis zum Kaufmann Lustnauer-
schen Hause bleibt dieser Teil der
Wildbadrr Straße von nächsten
Montag den 29 . d. Mts ab acht
Tage lang gesperrt . Fuhrwerke,
welche während dieser Zeit thalauf-
oder thslabwärts die Stadt passieren
wollen , müssen daher entweder die
Burgstraße oder den Brunnenweg.
Sägerweg u. Schlößlesweg benützen.

Den 24 , Oktober 1894.

Stadtschulthcißenamt
Stirn.

Drivat - Anzeigen.
Der Darlehenskassenverei«

Feldrennach eing . Gen . mik » n-
beschr. Hanpflicht nimmt jederzeit
größere und kleinere

Anlrhr«
auf . Zinsfuß 4 ' /L °/o; ^/»jährliche
Kündigung.

Neuenbürg.

Neuen Wein,
Pfälzer per Ltr . ä 3V sowie
ein gutes

Bier Vom Faß
empfiehlt

Fr. Wagner zur Krone.

la Mannheimer

Fortfall ii-ßeineilt
ist eingetroffen

__ Ziegelei H ir sau.
Ein jüngeres

Mädchen,
welches melken kann , wird gesucht.

Wo sagt die Geschäftsstelle.

Stuttgart.
Suche bis 15. November

2 Küchenmädchen.
Lohn 180 Mark.
Restaurant Fohmann.
Münchner Bürgerbräu.

Kronprinzstr . 12.

sillsil seböiisri , veissso , xartoir Isint,
so rvsscbon 8is siclr tLxlieir mit:

IillLtziilüLleti-LtzLktz
von liergiimnuL Oo. in Ilrescken-

Iliulebeul.
(Zobuirmstlre : r « si gsrgmännsr ).

Lk8ts8 LIittel Aeßsu Sommersprossen , so-
vsis alle Nsuiunreinigkeiten . ä 8t . 50 kfz.

bei OsrI INskIsr u . albert Î eugsrt.

Amtliches.

Neuenbürg.

Bekanntmachung
betressenv das Verbot eines Biehmarkts.

Mach einer Mitteilung des K. Oberamts Nagold wurde wegen der
im dortigen Bezirk herrschenden Maul - und Klauenseuche die Abhaltung
des auf 29 . d. Mts . fallenden Viehmarkts in Berneck untersagt.

Den 26 . Oktober 1894 . K . Oberamt,
Zeller , Am.

Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde Kapfen-

hard  l erloschen ist. wurden die in der diesseitigen Bekanntmachung vom
11. d. Mls . (Enzth Nr . 160 ) genannten Maßnahmen durch Beschluß der
Unterzeichneten Stelle vom Heutigen aufgehoben.

Den 26 . Oktober 1894 . K. Oberamt.
Zeller,  Am.

Die

Herbst Kontroil -Urrjammlimgen
für die Mannschaften des Beurlaubtenstandcs finden im Ksntrollbezirk
Reuenbürg im Jahre 1894 wie folgt statt:

Kontrollstation Schömberg am 7. November 9 Uhr vormittags beim
Rathaus für die Gemeinden Beinberg , Bieselsberg , Engelsbrand , Grun-
bach, Jgelslvch , Kapfenhardt , Langenbrand , Maisenbach , Oberlengenhardt,
Salmbach , Schömberg , Schwarzenberg , Unterlengenhardt.

Kontrollstation Wildbad am 7. November 3 Uhr abends in der
Trinkhalle für die Gemeinden Calmbach , Enzklösterle , Wildbad.

Kontrollstation Herrenalb am 8. November , 9 Uhr vormittags beim
Rathaus für die Gemeinden Bernbach , Dobel , Herrenalb , Loffenau , Neu¬
satz. Rothensol.

Kontrollstation Neuenbürg am 8 November , 3 Uhr abends hinter
der Kirche für die Gemeinden Arnbach . Birkenfeld , Conweiler , Dennach,
Feldrennach Gräfenhause » , Höfen , Neuenbürg , Oberniebelsbach , Otten¬
hausen, Schwann , Unterniebelsbach , Waldrennach.

An den Kontrollversammlungen haben Teil zu nehmen die Reser¬
visten, die Dispositionsurlauber , die zur Disposition der Ecsatzbehörden
Entlassenen und die Halbiuvaliden , welche noch im reservepflichtigen
Alter stehen.

Militärpässe und Führungszeugnisse sind mit zur Stelle zu bringen,
etwaige Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen.

Calw  den 8 . Oktober 1894 . Bezirkskommando.

Vorstehendes ist in den Gemeinden durch die Schultheißenämtcr
Wiederholt auf ortsübliche Weise bekannt zu machen.

Neuenbürg den 9 . Oktober 1894 . K. Oberamt.
Maier.

^Idort Uoik , Liootisfoi
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Ktavierstühlen , Kontorstühlen , Blumentischen , Servier¬
tischen , Uippestischchen , Garderodeständern , Handtnch-
stiindern , Bücher - nnd Notenständern , Garnwinden,

Stock - « nd Schirmständern etc . etc.
und sichert bei schöner Arbeit billige Preise zu.

Zugleich bringe ich in cmpirhlcnde Erinnerung mein reichhaltiges
Lager in -

Regenschirmen für Herren u. Damen,
Spazierstöcken , Tabaksdosen und Meisen , Zigarrenspitzen,
Weerschaumrvaren , Kaushattungsgeräten , Taschenmessern,
Garderobe - , Handtuch - , Schlüssel - und Zeitungstzaltern,
Portemonnaies , SchaLulen , Brechen , Haarnadeln u . Drillen,

IaßtzaHnen u . Dürstenwaren aller Art.
Wildbad^

Zur Anfertigung von

ktlOtOAI 'Z.xKiOU
jeder Art unter Zusicherung bester Ausführung em¬
pfiehlt sich

La -rl Llumenttial.

Ksf -UHotogvapH I . Wcrz . dev Königin,
Hauptstraße nächst d. Bahnhof.
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I-uävik Lecker,
vorm . Okr - UrLiÄräi,

^r ' ORLULII ^ .
Preiswürdige Kaufs-Gelegenheit !!

Um mein großes Lager mit Winterwaren möglichst schnell zu verkleinern verkaufe
ich sämtliche Artikel zu unglaublich billigen Meisen ; unter anderem hatte ich auch Gelegen¬
heit ein Fabriklager von Buxkin zu übernehmen , wodurch ich in der Lage bin , nur solide
haltbare Qualitäten , schöne neue Muster , um die Käkste der Aabrikprersen verkaufen zu können.

Neu eingetroffen sind wieder die so beliebt gewordenen
Kleiderstoffe, einfarbig, gestreift und karriert, doppeltbreit 35—50 L Pr. Meter
Damentuche in allen Farben, doppeltbreit, schwere Ware 70 „ „ „
Schwarze Kaschmirs, reine Wolle, doppeltbreit von 60 L bis rM 1 „
Buxkin, Helle und dunkle in allen Mustern von 1.50 bis 5 „ „
Halbslanell , doppelseitige zu Hosen und Hemden 30 L „
Pelzpigue zu Jacken und Kleidern 40 „ „
Schurzbarchent, gestreift und karriert 45 „ „ „
Unterrockstoffe doppelt Calmuc 55 „ „
Bettbarchent von 50 L an bis zum schwersten Atlasbarchentü 1.10 „ „
Handtücher von 15 L an „
Tischtücher von 80 L an per Stück
Bettsedern von 40 L an bis zum feinsten weißen Landrupfü -M 2.50 per Pfd.
Unterjacken von 60 L an bis 1. per Stück.
Normal -Hemden von 1.20 an,
Unterhosen von 70 L an,
Futterstoffe von 15 L an.

Alle übrigen nicht genannten Artikel werden ebenfalls zu staunend billigen Meisen
verkauft. Versäume Niemand sich von der Reellität dieses Gelegenheitskaufes zu überzeugen
und sich denselben zu Nutzen zu machen.

vorm Chr . Grhardt,

Wildbad.
Mehrere hundert Zentner

Gis
gicbr ä 1 vß . pr. Zentner ab

Großmann z. Löwen.

Sie Küsten ,". 'K
bei Geen.iuch der berühmten

anerkannt beste? im Genrauch
billigstes bei Husten , Heiser¬
keit , Katarrh u . Verschleim¬
ung echt in Pak. ä 25 H bei
W . Fieß, öOuenburg Chr. Boger,
Calmbach. C. Bechtle, Herrcnalb.

» « « » « » ^
kann ssäeiiuauu vsrclisusn . Otksrteu
unter Vei-öienst r>u «Ns veutselis göi-sen.
Zeitung, öerlin-Nieclersciiöniisusen.

Jünglings - Berein
fällt  aus.

^isäkrläuöisoll

^ .wsrlkLuisoliö

vamxk3otiMa1irt8-
6s686ll86d3 .kt.

KöniKlietie ko8tä.impker
uaeü

H ork
über

iroitsräsr » ,
MtVOollS uuä KLMStLZL.

Mboro .̂usüuutt erteilt:
äie Verlvaltnox io kolteräam.

äie Oenerül-^Zenten:
II. 4o8elm«b 6«., Stuttgart
bililKvrL Weder, Heilbronn

sorvle äie ^Zenten:
W. 6. Llaied, ^ euenbürs
kr Lirer, ,

in nilen Lorten dei 6. Llesd.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Pforzheim,  25 . Okt. Am Sonntag und
Montag den 28. und 29. ds. Mts . findet dahier
die allgemeine bad . Landesversamm¬
lung des Evangel . Bundes  statt . Dieselbe
beginnt nachmittags3 Uhr in der Schloßkirche
mit Festgottesdienst.  Begrüßungsansprache:
Herr Stadtpfarrer Klein.  Festpredigt : Herr
Stadtpfarrer Spengler  aus Ettlingen. Nach¬
mittags 5 Uhr findet in der Turnhalle Bankett
unter gefl. Mitwirkung des Ev. Kirchenchors
statt. Das reichhaltige Programm verspricht
mancherlei erhebende Anregung. Als Haupt¬
redner ist Hr. Professor Dr . Nowack  von der
Universität Straßburg gewonnen, welcher über
die Bedeutung des Protestantismus für die
soziale Gesundung unseres Volkes sprechen wird.
Gerade dieses Thema ist gewiß als ein höchst
zeitgemäßes zu bezeichnen, und seine Behandlung
dürste zugleich jedem Protestanten die Gelegen¬
heit bieten, sich über die Ziele und Bestrebungen
des evangelischen Bundes ein eigenes Urteil zu
bilden. Am Montag den 29. Okt. vormittags
9 Uhr im Prinz Karl geschäftliche Beratungen.
Um 12 Uhr gemeinschaftliches Mittagessen.
20 » Uhr Spaziergang nach Weißenstein. Zu
den Veranstaltungen sind die Mitglieder und

Freunde des Evangel. Bundes in Stadt und
Land herzlich eingeladen.

Guter Rat für Besitzer tragbarer
Ob st bäume.  Das beste Vorbeugungsmittel
gegen den oft großen Schaden des Frostnacht¬
schmetterlings an unfern Apfel- und Birnbäumen
ist bekanntlich die rechtzeitige, also spätestens
Ende Oktober vorzunehmende Anlage richtiger
Klebgürtel an den Stämmen, um das flügellose,
von Ende Oktober ab an den Stämmen hinauf¬
kriechende Weibchen dieses Insekts am Eierlegen
in der Baumkrone zu verhindern, resp. dasselbe
zu töten. Der „Brumataleim", sowie der von
Polborn in Berlin bezogene Raupenleim hat
nun zwar diesen Zweck auch erfüllt. Neuerdings
hat aber die chemische Fabrik von A. Wingenrot
in Mannheim einen laut den Zeugnissen der
bayrischen Staatsforstverwaltung, sowie des land¬
wirtschaftlichen Instituts in Meißen wetterbe¬
ständigeren, länger klebfähigen und dabei wohl-
feileren Leim für solche Klebgürtel erfunden,
der ohne Erneuerung sogar bis in Sommer
hinein klebfähig bleibt, den wir aber im Mai
wieder wegnehmen resp. abkratzen, weil er bis
dahin dann außer dem im Vorwinter aufsteigen¬
den Frostspanner noch weitere obstbaumschädliche
Insekten verhindert hat . am Stamm Hinauf¬
oder herabzukriechen. Es ist aber zumal für

alle jüngeren Obstbäume zuträglicher, wenn er
nicht unmittelbar auf die Stammrinde, sondern
auf starkes Papier (etwa Packpapier) aufge¬
strichen wird. Vor dem lieberstreichen taucht
man solches Papier in eine schwache Leimlösung
(d. h. in mit Wasser stark verdünnten Schreiner¬
leim), trocknet cs wieder, bindet es in 5 Ctm.
breiten Streifen oben und unten mit einer
starken Schnur auf 1 Mir. Höhe um den
Stamm , aber so straff, daß kein Insekt unter
dem Papierstreifen durchschlüpfcnkann, und be¬
streicht es schließlich kleinfingcrdick mit dem
Klebstoff, was je nach der Stärke des Stamms
blos 3 bis 4 Pfennige pro Stamm kostet. Wenn
ein Verein oder eine Gemeindel Zentner auf
einmal bezieht, kostet der Klebstoff viel weniger
als pro Kilo. Ein Kilo reicht für 10 bis 12
Bäume. Sladtförster Weinland  in Nagold.

Neuenbürg,  27 . Okt. (Schweinemarkt.)
Lebhafter Handel in Milchschweinen zu 26 bis
36 das Paar . Läufcrjchweine nicht begehrt.

Deutsches Weich.
Berlin,  26 . Okt. Der Kaiser  wohnte

heute Nachmittag1Uhr einemB ittgo  t tes dienst
für den Zaren  in der Kapelle der russischen
Botschaft in russischer Uniform bei. Außerdem
waren Sei dem Gottesdienst anwesend die in
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Berlin weilenden Prinzen, der Reichskanzler
Graf v. Caprivi. der Ministerpräsident Graf
Eulcnburg. die übrigen Minister, die Generalität,
die Regimentskommandeure, die Stabsoffiziere
des Kaiser-Alexander-Garde-Grenadiers-Regi-
ments Nr. 1 und Vertreter des diplomatischen
Korps.

Seit einigen Tagen zeigt der Rhein  ein
rapides Steigen. In den letzten 24 Stunden
ist das Wasser um l ' /r m auf 4 m gestiegen.
Da vom Oberrhein weiteres Steigen gemeldet
wird, wird Hochwasser befürchtet.

Sinzheim.  Ein römischer Meilenstein aus
der Zeit Kaiser Gordianuslll . (238—244 n. Chr.)
wurde vom Slernenwirl Zaum bei dem badischen
Städtchen Sinzheim aufgefunden. Derselbe ist
aus rotem Sandstein 1,45 m hoch, 43 am breit,
auf einer eichenen Bohlenlage stehend, aus einer
sumpfigen Wiese ausgcgraben worden. Der
Meilenstein wurde der großherzoglichen Altcr-
tümersammlung zu Karlsruhe überwiesen.

Württemberg.
S t u t t g a r t , 26. Okt. In der letzten

Sitzung des landständischen Ausschusses erklärte
der als Ersatzmann für den ausgeschiedenen Ab¬
geordneten Dr. v. Göz einberufene Abgeordnete
Dr. Probst , der der evangelischen Landessynode
vorgelegte Kirchengesetzeutwurf betreffend die
Religionsreversalienenthalte einen teilwcisen
Eingriff in die Verfassung und Gesetzgebung des
Landes insofern der betr. kirchliche  Gesetz¬
entwurf ohne weiteres über die Thätigkeit von
staatlichen  Beamten(Geh. Rat) verfüge, deren
Thätigkeit nur durch staatliches Gesetz geregelt
sei und geregelt werden könne. Im Anschlüsse
hieran stellte Probst den Antrag, der iandständische
Ausschuß wolle gegen die betr. Bestimmung des
kirchlichen Gesetzentwurfes formelle Verwahrung
einlegen, da sie in die landständischen Befugnisse
eingreife. Der landständische Ausschuß beschloß
im Hinblick auf die Wichtigkeit der Sache, den
Abg. Probst zu ersuchen, leinen Antrag nebst
Begründung eiligst schriftlich einzureichen.

Stuttgart.  25 . Oktbr. Neue 3 ' /, °/o
württemb . Staatsanlehen.  Seitens des
Finanzministeriums sind mit dem bekannten
Bankenkonsortium Unterhandlungen im Gange
wegen Uebernahme von 6 Milk. Mark 3
Staatsanlehen. Es handelt sich dabei um Ver¬
gebung des Restes des 1894er Anlehens.

Stuttgart,  23 . Okt. Der erste Gewinn
des württ. Rcnnvereins, 75000 vkL, fiel auf
Nro. 28571. Der Gewinner desselben ist Glas-
und Porzeüanwarenhändler Schinkel in der
Calwerstraße.

Ulm.  Ingenieur Wilhelms, der Erfinder
eines neuen kugelsicheren Panzers hat im Hof
der neuen Jnfanteriekasernein Gegenwart des
Generalmajorsv. Schumacher, des Oberstlieute¬
nantsv. Herrmann, sowie einer größeren An¬
zahl von Offizieren eine Probe mit seinem Panzer
vorgenommen. Es wurden etwa zwanzig Schuß
aus dem JnfanteriegewehrN. 88 auf den Panzer
abgegeben. Derselbe hat sich als vollständig
widerstandsfähigerwiesen.
> Gemmrigheim . Die neue Neckarbrücke
wird vom Rcglerungsdirektor Leibbrand erbaut,
und soll, was die Spannweite anbelangt, die
berühmte Munderkinger Brücke desselben Er¬
bauers noch übertreffcn.

Alten steig,  25 . Okt. Bei einer gestern
durch Herrn Oberförster Weilh in den Staats-
Waldungen im hiesigen Revier veranstalteten
Treibjagd  wurden 11 Rehe, 9 Hasen und
1Fuchs erlegt. Ein Ergebnis, das beweist, daß
>n unserer Gegend für den Weidmann immer
noch ein dankbares Jagdgebiet zu treffen ist.
Unter den Schützen befanden sich verschiedene
Herren aus Stuttgart.

Dürrmenz - Mühlacker.  26 . Okt. Der
Herbst im mittleren Enzthal ist geradezu trost¬
los ausgefallen, so daß sich in manchen Ge¬
meinden kaum die Lese lohnt. Wie minimal die
Aussichten sind, geht am besten aus der Thal-
>ache hervor, daß in einer benachbarten, auf
badischem Gebiet gelegenen Gemeinde, dortige
Weinbergbesitzer das Erträgnis von einem Viertel
Weinberg noch vor der Lese um 5 -//L verkaufthaben.

Von den Geld- und Warenbörsen.
Stuttgart , 25. Oktbr. Die Pariser Börse ist

arg verstimm! über die hoffnungslose Krankheit des
Zaren . Sie fürchtet nämlich eine bedeutende Abkühlung,
wenn nicht eine völligb Auflösung der französisch¬
russischen Freundschaft, sobald der fetzige Zar die Augen
geschloffen haben wird. Die französischen Börsianer
legen deshalb an die auswärtigen Börsen Verkaufs¬
aufträge von bedeutendem Umfang und verursachen
eine ziemliche Verstauung der meisten Spekulations¬
werre. Dazu kommen noch ungünstige Berichte über
die Lage des Eisenmarktcs in Amerika, England und
Deutschland, welche den Berliner Lokalmarkt ungünstig
beeinflußten und auch die Ultimoliquidation scheint,
nach den hohen Schiebungssätzen zu schließen, einen
nicht unerheblichenStückeüberfluß auszuweisen. Unter
solchen Umständen ist die matte Haltung der Börsen
mehr als begreiflich, und nur einige wenige Spekulations
werte haben eine Besserung, die meisten eine mehr
oder weniger beträchtliche Abschwächung zu verzeichnen.— Auf den Getreidemärkten ist eine etwas festere
Stimmung eingetreten, und auch das Geschäft beginnt
sich, wenn,auch langsam, lebhafter zu gestalten. Roggenpro Okt. stieg in Berlin von 107.50 auf 108.50 , pro
Dez. von 109.50 auf 111, pro Mai von 114.50 auf
116.20; Weizen pro Okt. von 125.70 auf 127.20 , pro
Mai von 132.50 auf 135.20 ; Hafer pro Oktbr. von114.20 auf 114.50 und pro Mai von 111.50 auf 115.20.
Weizenmehl blieb unverändert auf 14 50, Roggen¬
mehl stieg jedoch von 14 25 auf 14 50 ^ —
Auf den Zuckermärkten hat die in voriger Woche ein-
getretene bessere Stimmung angehalten und die Preise
sind weiter, wenn auch nicht beträchtlich, gestiegen. —Auch aus den Kaffeemärkten ist wieder eine bessere
Stimmung eingetreten. Das Geschäft beginnt sich zu
beleben, die Preise anzuziehen.

Weittpreiszettel vom 25.- 26. Oktober.
Preise je per 3 Hektoliter.

Besigheim.  70 bis 95 Mk., Verkauf lebhaft.
— Bönnigheim.  42 bis 58 Mk. , viele Käufe zu
50—56 Mk., Verkauf ziemlich lebhaft, immer noch viel
Vorrat . — Lauffen a. N. 70 bis 110 Mk. —
Bracken heim.  Käufe zu 52—80 Mk., Lese dauert
fort, noch bedeutender Vorrat , worunter größere Reste,
Käufer erwünscht. — Haderschlacht.  Verkäufe zu
52—60 Mk., noch 600 Heki. Vorrat , Käufer eingeladen.
— Fellbach.  Lese dauert fort, heute mehrere Käufe
zu 57—80 Mk., ein fester Kauf Bergwein 135 Mk. —
Stetten  i . R. Vieles verstellt auf Mittelpreise,
sonstiger Verkauf flau , einige Käufe zu 65—72 Mk.,
noch viel Vorrat . — Asperg.  Käufe zu 75—100 Mk.,
Gew. bis 74 Gr . — Marbach  a . N. Lese beendigt.65 Mk. , Käufer erwünscht. — G ro ß b o tt w a r 65
bis 90 Mk. — Winzerhausen.  50 —60 Mk. —
Markelsheim.  Heute Käufe zu 60 bis 75 Mk.,Gew. 62—70 Gr. — Beutelsbach.  Heute Käufe
zu 74—85 Mk. , noch guter Vorrat . — Grunbach.
Käufe zu 62 bis 70 Mk. , noch ziemlich Vorrat —
Schnaith.  85 —100 Mk. , Vorrat noch 400 Hektol.
— Endersbach.  72 —78 Mk. , noch viel Vorrat,
Käufer erwünscht. — Großheppach.  65 —75 Mk.,
Käufer erwünscht. — Strümpfelbach  i. R. 78—80 Mk.
— Löchgau.  Alles bis aus einen guten Rest von
24 Hekt. rasch verkauft., 55—60 Mk. — Cannstatt.
Lese in vollem Gange , einige Käufe zu 100 und 110
Mark, ziemliche Käufe aus Mittelschlag. — Obertürk¬
heim.  Weitere Käufe von 100—110 Mk. Vorrat
noch etwa 900 Hekt. , Käufer erwünscht. — Flein.
88 bis 95 Mk. Rotwein , noch ziemlich Vorrat guter
Qualität . — Baihingen.  Käufe besserer Beschaffen¬
heit zu 75 Mk., Lese beendigt, noch ziemlich Vorrat,
daher Käufer erwünscht. — Weinsberg.  Heute
Käufe Rot zu 80 Mk., Gemischt zu 75 Mk. und Weiß
zu 60 Mk., noch viel Vorrat.

Ausland.
König Oskar  Halle bekanntlich schon im

August das schwedische Volk in einem offenen
Briese ausgefordert, den auf den 9. Dezember
fallenden 300 . Geburtstag  des Königs Gustav
Adolph als Nationalfesttag  zu begehen
und entsprechende Weisungen getroffen. Das
Volk wird dieser Aufforderung Folge leisten.
In einem neueren Erlaß bestimmt der König,
welcher Art die Feierlichkeiten dieses Festtages
für Truppen, Schulen, Beamtenkörperjchasten
u. s. w. sein sollen.

Das bisherige Schutzzoll -System in
Frankreich  wird auch fernerhin bcibrhallcn
werden, wie aus einer Kundgebung des Handels-
ministers Lourties deutlich hervorgeht. Lourties
weilte dieser Tage in Lyon anläßlich des Be¬
suches der dortigen Ausstellung und wurde er
hierbei vom Präsidenten der Lyoner Handels¬
kammer mit einer Ansprache begrüßt, welche in
srcihändlerischem Sinne gehalten war. Der
Minister schlug aber in seiner Erwiderung einen
ganz unerwarteten Ton an, bezeichnele das gegen¬
wärtige Zollsystem Frankreichs als ein aus der
Erfahrung hervocgegangencs, das erst in ge¬
bührender Weise erprobt werden müsse. Nur
ganz zwingende Gründe könnten Frankreich zu

, einer Aenderung seiner Zollgesetzgebung veran¬

lassen. Zugleich wies der Minister darauf hin,
wie in dem freihändlerischenNachbarlande Frank¬
reichs Verringerungen in den Steuererträgniffen
bemerkbar seien; aus welches Land hierbei Mr.
Lourties eigentlich anspielte, das ist freilich un¬
klar. Jedenfalls beweist die Lyoner Rede des
Handelsministers, daß die Vertreter und Befür¬
worter der in die Wege geleiteten extremen
Schutzzoll Politik Frankreichs noch immer ihren
maßgebenden Einfluß ausüben. Am Sonntag
nahm Bourties im „Großen Theater" zu Lyon
die feierliche Verteilung der Auszeichnungen für
die Aussteller vor, wobei er Carnot Worte der
Erinnerung widmete.

Antech artender Heil.
Der

Schloßhauptmann von Düsseldorf.
Novelle von Waldemar Berndl.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

„Ich wandte mich ab; ich war es über¬
drüssig, das schon oft Gesagte immer wieder
vorzubringen; alle Verlockungen konnten mich
nicht wankend machen. Und hätte er mir ein
KönigSschloß mit hundert Dienerinnen und allen
Schätzen der Welt geboten, ich hätte meine
traute Fischerhütte, wo einst meine Wiege stand,
wo meine gute Mutter den letzten Seufzer
ausgchaucht und wo noch heute mein lieber,
alter, zärtlicher Vater schafft und arbeitet, nicht
mit ihm vertauscht.

„Da faßte mich der Spanier an der Schulter
und als ich ihm in's Antlitz schaute, erschrak ich.
Aus seinem Auge leuchtete Entschlossenheit und
seine eben noch so weichen, milden Züge zeigten
plötzlich den Ausdruck eines unbeugsamen Willens.

„Gut denn" . sagte er mit fester Stimme,
„ich bin nicht gewöhnt» aus halbem Wege nm-
zukehren. Habe ich mein Ziel so weit erreicht,
will ich auch bis an's Ende gelangen. Ihr
werdet mich begleiten, mit oder gegen Euren
Willen; seid Ihr erst dort im warmen, sonnigen
Süden, dann werdet Ihr sehr bald Euer rauhes
Vaterland vergessen."

„In diesem Augenblick wurde Waffengeklirr
und ein lebhafte« Durcheinander von Stimmen
draußen vor dem Zelt hörbar, und gleich darauf
erschienen ein Trupp Kriegsleule im Innern.
Voran ritt ein hoher spanischer Offizier, dann
ein kaiserlicher Obrist mit der Feldbinde, be¬
gleitet von drei kaiserlichen Panzerreitern und
endlich— mein Vater.

„Mit einem Freudenschrei flog ich in seineArme.
„General Montalvo hat es sehr übel ver¬

merkt, daß Ihr , Oberst Don Lopez de Rivas,
Euch Eingriffe in das Familienleben erlaubt
habt", nahm der spanische Offizier das Wort,
indem er sich an meinen Peiniger wandte. „Wir
stehen nicht in Feindesland, sondern befinden
uns in einem mit uns befreundeten Staat,
dessen Bewohner ein Recht aus unseren Schutz
besitzen; die auf Eure Veranlassung erfolgte
Entführung dieses Mädchens verstößt gegen die
Kriegsgesetze und wird mit dem Tode bestraft."

„Lopez de Rivas , dessen Name ich jetzt
zum ersten Mal hörte, wurde bleich.

„Wenn die Strenge des Gesetzes gegen
mich zur Anwendung kommen soll, so muß ich
mich fügen", versetzte er , „und ich bitte Euch
nur mir zu sagen, wer mich verraten hat, da
ich die Beteiligten durch schwere Eide ver¬
pflichtet habe."

„Beruhigt Euch, Herr Kamerad, es sind
keine Eide gebrochen worden", berichtete Jener;
„der Verräter Eures unüberlegten Streiches ist
eine violette Helebardenquaste, die man am That-
orte fand und dem General überbrachte. Letzterer
ließ die Abteilung zusammentreten, welche an
den Lanzen die Farbe trägt und durch das Fehlen
der Quaste wurde sofort einer der Beteiligten
ermittelt und überführt. Daß er Euch jetzt als
Anstifter bezeichnele, kann ihm nicht zum Vorwurf
gemacht werden, er war ja nur das Werkzeug
Eurer Pläne ."

„Seid Ihr beauftragt, mir den Degen ab¬
zufordern?"

„Des Königs Philipp Majestät hat Euch
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nach Spanien znrückberufen, General Montalvo
wird Euch daher nicht zurückhalten. Auch der
kaiserliche Kriegskommissar. Herr Oberst Graf
von Klingenburg, verzichtet ebenso wie der Vater
des Mädchens auf einen Strafantrag , wenn die
Geraubte selbst wieder zur Stelle geschafft wird.
Dies ist geschehen. Ihr seid also frei, der General
befiehlt Euch aber, sofort das Lager zu verlassen
und die Reise nach Spanien anzutreten."

„Das klebrige ist Dir bekannt, Regina",
schloß Marie , „der Oberst, mein Retter , hielt
mich in der Hütte meines Vaters, wo ich so oft
allein weilen muß, doch nicht für sicher und seiner
Fürsprache verdanke ich es, daß Du Gute mich
aufnahmst und mit schwesterlicher Liebe empfiengst.
Du, die vornehme Tochter des Schloßhauptmanns,
stiegst zu mir, dem einfachen Fischermädchen,
herab und betrachtest mich wie Deinesgleichen,
Du schloffest Freundschaft mit mir, obgleich Dein
Stand Dich weit über mich erhebt —"

„Genug, Marie, " unterbrach die Andere
lachend. „Du machst ja aus mir beinahe eine
Prinzessin! Herz und Gemüt bestimmt den
Wert den Menschen, nicht die vornehme Kleidung
oder der hohe Stand. Du bist treu und lauter,
das habe ich erkannt und wenn Du willst, bleiben
wir Freundinen, möge auch kommen was da wolle."

„Möge kommen, was da wolle!" wieder¬
holte die Fischertochter in feierlichem Tone, als
ahne ihr, daß diese Beteurung ihr das schwerste
Opfer ihres Lebens auferlegen werde.

Arm in Arm traten die beiden jungen
Mädchen an das offene Erkerfenster und schauten
in den goldigen Maientag hinaus, schweigend
aber mit feuchtglänzenden Augen. Wer sie sah,
diese lichten, lieblichen Mädchengestalten, dem
mußten sie selbst erscheinen wie ein junger Maien¬
tag. so klar und sonnig, so heiter und blühend.

V.
Gewitterschwülelag auf der Natur, schwarze

Wolken türmten sich von Westen her am Firma¬
mente auf und fernes Wetterleuchten kündete den
Beginn elektrischer Entladungen an. Der Abend
war frühzeitig hereingebrochen, der bedeckte Him¬
mel »erstattete dem scheidenden Tagesgestirn nicht
mehr, der grünenden Landschaft ihre letzten
Strahlengrüße zu senden.

In dem Gemache des Schloßhauptmanns
brannte bereits die blankgeputzte Oellampe und
ihr roter, flackernder Schein erhellte nur dürftig
den gewölbten Raum. An dem mächtigen Tische
aus Eichenholz mit den geschnitzten Kreuzbeinen
saß Herr von Rastendorff, der Schloßhaupimann,
ihm gegenüber der Oberst Klingenburg und am
anderen Ende des Tisches die beiden Mädchen,
letztere mit dem Zupfen von Charpie beschäftigt.
In allen Ecken und Enden des Deutschen Reichs
loderte wieder die Fackel des Krieges empor und
verbreitete Tod und Verderben. Der Magistrat
der Stadt Düsseldorf hatie gleich anderen Be¬
hörden im Reiche zur Beschaffung von Ver¬
bandsstoffen aufgesordert, denn die Not unter
den armen Verwundeten, denen es am Aller¬
nötigsten fehlte, war groß, und auch die beiden
Mädchen wollten nicht zurückbleiben, wo sich so
viele Hände zum Samaritcrdienste rührten.

Es war nur ein leises Flüstern, das von
ihren Lippen kam, denn die beiden Männer saßen
am Schachbrett und schauten sinnend auf das
Spiel. Man könnte sich keinen größeren Gegen¬
satz denken, als diese beiden Mannsgestalten:
der eine groß und von herrlichem Wüchse, in
der Vollkraft der Jugend, strotzende Gesundheit
in den Zügen , Güte und Wohlwollen in den
braunen, glänzenden Augen, der andere eine ge¬
brochene Greisengcstalt mit weißem, langem Haar
und Bart , mattem, welkem Antlitz und erloschenen
grauen Augen, in denen es nur zuweilen un¬
heimlich aufblitzte wie in Fieberschauern. Wenn
die dürre Hand nach einer der Figuren des
Schachbretts griff und die auffallend langen,
mageren Finger sich ousspreizten und wieder zu¬
sammenklappten, dann sah er aus als bewege
sich eine Kreuzspinne über das Spiel und packte
mit unwiderstehlicherGewalt ihr Opfer.

Es war ein hartnäckiger Kampf um die
Ehre, den Gegner „matt" gesetzt und damit die
Partie gewonnen zu haben. Die Spielenden

waren sich ebenbürtig, und das Ringen zog sich
in die Länge.

Das Gewitter kam langsam näher, dumpf
grollte der Donner in der Ferne und gelbe
Blitze erhellten auf Momente die schwarze Nacht
und das Zimmer, den matten Schein der Oel¬
lampe verdunkelnd. Eine eigentümliche Unruhe
machte sich in dem Wesen des Schloßhaupt-
manns bemerkbar, aber der Oberst achtete nicht
darauf, ist doch vielen und stärkeren Naturen
eine unbezwingliche Gewitterfurcht eigen.

Desto besorgter schaute Regina auf ihren
Vater. Hatte ihr Auge vorher oft verstohlen
und mit dem Ausdruck schärmerischer Zuneigung
auf dem jungen Krieger geruht, so gehörte jetzt
ihre ganze Aufmerksamkeit dem alten Mann,
den man seinem Aussehen nach weit eher für
ihren Großvater hätte halten können, als für
ihren Vater.

(Fortsetzung folgt.)

Falb ' s Wettervorhersage.  Für die
nächste Zeit wird eine stärkere Zunahme der
Niederschläge mit der Annäherung an den kriti¬
schen Termin des 28. (I. Ordnung) zu erwarten
sein. Etwas schwächer dürste dieselbe um den
3. Nov. bei höherer Temperatur eintreten.

B erl in , 23. Okt. Eine mutige  Dame.
In Radau, Kreis RosenbergO.-Schl., erblickte
eine junge Dame bei einem Spaziergange im
Walde einen Wilddieb. Sie machte sich an ihn
heran, entriß ihm das Gewehr und zwang ihn
mit vorgehaltencr Waffe, ihr bis zum nahen
Gutshofe zu folgen.

Ein Natur - Ereignis,  welches sich in
der Nähe von Fostorias, Oregon(Nordamerika)
abspielte, hält noch immer die Gemüter in Er¬
regung und bildet der weite Umkreis des in Mit¬
leidenschaft gezogenen Terrains einen gewaltigen
Anziehungspunkt für Amerikaner wie Europäer.
Als man mit dem Niedcrtreiben eines Petroleum-
Bohrloches bis zu der Tiefe vou 120 m gelangt
war , ertönte aus dem Bohrloch ein sausendes
und zischendes Geräusch. Im nächsten Moment
fuhren der kolossale Bohrer und die Eisenteile
des Gestänges mit furchtbarer Gewalt aus dem
Bohrloch. Die Ursache war das Anbohrcn einer
unter hohem Drucke stehenden Gasansammlung,,
die sich an dem nahen Dampfkessel entzündete
und eine 90 m hohe Feuersäule bildete. Das
gleichzeitig in beträchtlicher Menge ausströmende
Petroleum aus dem Unglücksbrunnen setzte die
ganze Umgegend, Gebäude, Maschinenanlagen
in einem Umkreise von 400—500 m, in welchem
aus dem sumpfigen, morastigen Boden sogenannte
Petroleum-Sprudel entstiegen, in Brand. Die
ganze Gegend bildet ein wüstes, flammendes,
kochendes Chaos und das Geräusch ist auf Meilen
weit zu vernehmen. — Heute haben die Ausflüsse
sich auf ein Geringes zurückgezogen und auf
Grund geologischer Verhältnisse nimmt man an,
daß die Ausflüsse sich in kurzer Zeit vollständig
erschöpfen werden; weitere Nachrichten darüber
sind bis heute nicht nach Europa gedrungen.

sEin Ausgleichs Zimmerkellner: Ein ge¬
heiztes Zimmer kostet2 Mk. und ein ungeheiztes
blos I Mk. — Reisender: Gut. Ae ungeheiztes
thul's auch. — Zimmerkellner: Bedaure sehr.
Die ungeheizten sind alle besetzt— ich kann
Ihnen nur noch ein geheiztes geben! — Rei¬
sender: Wissen Sie was: geben Sie mir eins
zu einer Mark und ich werd' ä bischen de Fen¬
ster offen lassen!

Telegramme.
Berlin , 26 . Okt., abends 8 Uhr.

Der Reichskanzler  Caprivi  hat
hente nachmittag sein Entlaslungs-
gesuch  eingereicht . Der Kaiser nahm
dasselbe an.
(Wiederholt aus einem heute Samstag früh ausge¬

gebenen Extrablatt .!
Berlin.  26. Okt. Der Kaiser  gab wegen

dringender Staatsgeschäftedie für heute Nach¬
mittag beabsichtigte Reise nach Blankenburg auf.

Berlin,  26 . Okt. Der Reichskanzler Graf
Caprivi  hat in einer heutigen Audienz beim
Kaiser sein am vorigen Dienstag dem Kaiser
unterbreitetes Abschiedsgesuch aufrechter,
halten  und der Kaiser hat dasselbe geneh.
migt.  Auch der preußische Ministerpräsident
Graf Eulenburg  hat sein Abschiedsgesuch cin-
gereicht und ebenfalls genehmigt erhalten.

Berlin,  27 . Okt. Die Preßstimmen er¬
regten allgemeine Ueberraschung durch die ein¬
getretene Krise. Die Betrachtungen der Presse
beschäftigen sich mit der Kanzlerkrise, erkennen
die hohen persönlichen Eigenschaften Caprivis
an. Die Nationalzeitung glaubt, infolge der
Krisis würden die Armier des Reichskanzlers
und des Ministerpräsidenten wieder vereinigt;
sie vermutet, weitere Veränderungen im Staats¬
ministerium würden nicht erfolgen. Die „Voss.
Ztg." besorgt, es stehe jetzt mehr auf dem Spiel,
als Maßnahmen gegen die Sozialdemokratie.
Das „Berl. Tagebl." sagt: die Ueberraschung
über die Krise war bei den Freunden wie Gegnern
sowohl Caprivis wie Eulenburgs gleich groß.
Ueber den Nachfolger des Reichskanzlers stellen
die Morgenblätter verschiedene Vermutungen an,
sie nennen den gegenwärtigen Kriegsminister
Bronsart v. Schellendorf, ferner General Graf
Waldersee. Statthalter Fürst Hohenlohe, Finanz¬
minister Miguel, Oberpräsidcnt Bennigsen und
den früheren Kultusministerv. Zedlitz.

Berlin,  27 . Okt. Als Nachfolger des
Reichskanzlers  wird genannt Finanzminister
Miguel,  Exminister Graf Zedlitz  und Kriegs¬
minister Bronsart von Schellendorf.
Oberpräsidenl Graf Stolberg  konferierte
gestern mittag mit dem Geheimrat Pindter
von der Reichskanzlei; es sollen auch Rücktcitts-
anträge verschiedener Staatssekretäre vorliegen,

Straßburg,  26 . Oktbr. Der kaiserliche
Statthalter Fürst Hohenlohe  hat sich heute
Abend aus Anlaß der Kanzlerkrisis nach Berlin
begeben.

Berlin,  27 . Okt. Nach der Voss. Ztg.
hat der Kaiser mit dem Großfürsten Thron¬
folger  am 22. Septbr. in der Grenzfestung
Thorn  eine geheime Zusammenkunft gehabt.

Berlin,  26 . Okt. Der Reichskanzler
hat (als Chef der deutschen Reichsbank) nunmehr
das seit 1889 in Kraft befindliche Verbot auf¬
gehoben,  russische Werte zu  beleihen.

Petersburg,  26 . Okt. Dem Vernehmen
nach lehnte Professor Grube  eine Nieren¬
operation  beim Zaren  zu vollziehen, ab,
da er die Verantwortlichkeit nicht übernehmen
will. Die Hochzeit des Thronfolgers  ist
auf den 29 Oktober festgesetzt, eine Abänderung
jedoch möglich. Aus Moskau wurden mit
Sonderzug Kronen abgesandt, welche bei der
Trauung des Großfürsten verwendet werden.

Petersburg,  27 . Oktbr. Bulletin von
gestern Abend 9 Uhr. Im Laufe des Tages
aß der Zar mit Appetit, fühlte aber einige
Schwäche; im Uebrigen ist keine Abänderung
eingetreten.

London,  26 . Okt. Der russischen Bot¬
schaft ist aus Livadia heute Morgen folgendes
Telegramm zugegangen: Der Zar befindet
sich sehr viel besser; er nahm heute das Früh¬
stück ein. Der „Polarstern"  ist deordnet,
sich sofort nach Livadia  zu begeben, um den
Zaren und die Kaiserfamilie nach Korfu  zu
bringen. König Georg  von Griechenland,
der gestern in Korfu ankam, gab Befehle zur In¬
standsetzung der Villa und des Staatspalastes für
den Fall , daß der Zar etwa noch hierher
kommen sollte. Von Wien ist eine Sendung
Möbel unterwegs.

Yokohama,  26 . Okt. Das Reutersche
Bureau meldet: Die japanische Vorhut
vertrieb die Chinesen  am 23. Okt. aus ihren
Verschanzungen im Norden des Jaluflusses,
Man glaubt hier, daß augenblicklich zwischen den
Japanern und den die Mandschurei verteidigenden
Chinesen beim SchlosseKjuren eine große Schl acht
entbrannt sei.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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